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DIENSTAG IN NEUSTADT

Awo-Treff Teddybär:
Offener Treff, Internetcafé und
Werkelgruppe, Kirchstraße 9,
14 bis 17 Uhr.
Bandonionverein:
Probe des Bandonionorches-
ters, Thüringisch-Fränkische
Begegnungsstätte, 20 Uhr.
Caritas Coburg:
Asylsozial- und Migrationsbe-
ratung, Familienzentrum am
Schützenplatz, 14 bis 16 Uhr.
Diakonie Coburg:
Kirchliche allgemeine Sozialar-
beit (Kasa), Familienzentrum
am Schützenplatz, 10 bis 12
Uhr.
Familienbad „Bademehr“:
Hallenbad geöffnet, 7 bis 12
Uhr und 14 bis 20 Uhr; Wellen-
betrieb 15 bis 16 Uhr.
Kirchengemeinde St. Georg:
Probe des Posaunenchors, Ge-
meindehaus Schulstraße, 19.30
Uhr.
Museum der deutschen Spiel-
zeugindustrie:
Sonderausstellung „Verborge-
ne Schätze“, 10 bis 17 Uhr.
Stadtbücherei:
Steinweg 6, 14 bis 18 Uhr.

VON UNSERER MITARBEITERIN MANJA VON NIDA

Fechheim — „Heute ist ein ganz
besonderer Sonntag, denn heute
werden überall in Bayern die
neuen Kirchenvorstände ge-
wählt. Bringen Sie Ihre Stimme
ein, gestalten Sie Ihre Kirchen-
gemeinde mit, wählen Sie“,
wünschte Pfarrerin Ulrike
Schmidt-Rothmund beim
Abendmahlgottesdienst zum
Wahlsonntag in der evangeli-
schen Kirchengemeinde Fech-
heim. Aus 14 Dörfern mit rund
1000 Gemeindemitgliedern wa-
ren die Gläubigen zum Festgot-
tesdienst sowie zu den Wahlen in
das Gemeindehaus eingeladen,
und sie folgten den Einladungen.

Pfarrerin Ulrike Schmidt-
Rothmund erläuterte: „Die
Menschen gehen heute wählen,
weil es wichtig ist, die Stimme
abzugeben und damit auch die
Kirchengemeinde zu gestalten.
Ich kann ja mit meiner Stimme
auch die Gemeinde leiten. Die
Menschen sind unterschiedlich
und genauso unterschiedlich
sind auch die Perspektiven. Kir-
chenvorstandsarbeit heißt ja
auch, als Team zusammenarbei-
ten, mit den verschiedenen Fä-
higkeiten, die jeder besitzt. Je
mehr Menschen wählen, umso
größer ist auch das Spektrum.
Und ich denke, das werden viele

Menschen nutzen, wenn nicht
persönlich, dann eben per Brief-
wahl.

Mirja Küchenknecht meinte:
„Ich denke, die Menschen kom-
men auch heute wählen, weil
vielleicht, ähnlich wie in der Po-
litik, eine gewisse Unzufrieden-
heit herrscht. Ich denke, die
Leute überlegen dann doch: Ich
möchte mitgestalten. Das ist ja
die einmalige Chance, weil der
Zeitraum mit sechs Jahren lang
ist, die eigene Gemeinde, die
Heimat mitgestalten zu können.
Ich möchte mich ehrenamtlich
engagieren, um die Gaben, die
ich von Gott empfangen habe, so
wunderbar für das Allgemein-
wohl und für die Menschen ein-
zusetzen. Außerdem hat man
selbst auch etwas davon, um mit
Menschen in der Gemeinde in
Kontakt zu kommen.“

Seit 30 Jahren ist Gerhard
Baudler Mitglied des Kirchen-
vorstands, habe aber wieder

kandidiert. Warum, erklärte er
am Sonntag so: „Ich habe mich
fünf Mal zur Wahl gestellt und
habe somit jetzt schon 30 Jahre
das kirchliche Gemeindeleben

mitgestaltet. Und jetzt bin ich
wieder aufgestellt. Ich habe in
dieser Zeit im Kirchenvorstand
einige Pfarrer hier schon über-
holt und war der Pfarrer-Stell-
vertreter. Jetzt haben sich aller-
dings auch viele im Kirchenvor-
stand nicht mehr zur Wahl ge-
stellt.

Ich habe mich auch heuer wie-
der dazu bereit erklärt, weil ich

die ganzen Jahre diese Arbeit
mitgestaltet habe und die ganzen
Zusammenhänge kenne. Mir ist
alles bekannt, wie beispielsweise
der schlechte Verlauf unserer
Kirchenrenovierung. Nun hof-
fen wir, dass heuer was passiert.
Es lohnt sich einfach, für das Ge-
meindeleben ehrenamtliches
Engagement zu zeigen, weil man
etwas bewirken kann.“

Neustadt — Bei der 16. Miniatu-
renbörse „Im Kleinen ganz
groß!“ mit „Lebenden Werk-
stätten“ präsentieren sich am
Samstag, 3. November, von 10
bis 17 Uhr ausgesuchte Ausstel-
ler aus ganz Deutschland im
Museum der deutschen Spiel-
zeugindustrie (Hindenburg-
platz 1, Telefon 09568/5600, E-
Mail: info@spielzeugmuseum-
neustadt.de). Die Veranstal-
tung macht neugierig auf das
„1:12 Hobby“ und spricht alle
Sammler, Puppenhauseinrich-
ter, Liebhaber, Neueinsteiger
und Interessierte jeden Alters,
Groß und Klein an: Das Muse-
um verwandelt sich in ein le-
bendiges „1:12-Paradies“,
heißt es in einer Pressemittei-
lung. Wie im echten Leben, nur
kleiner: Zum Entdecken und
Erwerben bieten die Aussteller
ein breites 1:12-Sortiment, wie
zum Beispiel Bücher, Blumen
und Gemüse, vornehme Hoch-
zeitsessen, Puppenschmuck
und -schuhe, Weihnachts-
schmuck, Geschirr, Korbwa-
ren, edle Gläser und Schalen,
Miniatur-Spiele, Puppenstu-
benmöbel und -puppen, Deko
im Vintage-Style, Miniatur-
klöppelspitzen und -moden,
Volkskunst, Bekleidung und
vieles andere mehr.

Ein Gegenpol

Dieses besondere Hobby
schafft einen Gegenpol zum di-
gitalen Arbeitsalltag und bietet
die Möglichkeit, die eigene
Kreativität zu entdecken und
zu entfalten. Die Besucher tau-
chen in eine gemütliche Atmo-
sphäre ein und können sich da-
bei Zeit nehmen, in aller Ruhe
schauen, staunen, fachsimpeln
und neue Ideen und Lieblings-
stücke mit nach Hause neh-
men ... Die Miniaturisten be-
antworten gerne Fragen und
freuen sich auf Besuch. Das
Ausstellerverzeichnis steht auf
der Homepage www.spielzeug-
museum-neustadt.de. Im
Museumscafé werden am 3.
November Kaffee, Getränke
und selbst gebackene Kuchen
angeboten. red

Kemmaten — In dem fast 600
Jahre alten „Bartelshof“ in
Kemmaten, immer im Besitz der
Familie Baudler, gab es am Frei-
tag wieder eine Hochzeit: Adine
und Willi Baudler feierten ihre

Goldhochzeit. Dass Oberbür-
germeister Frank Rebhan (SPD)
die Glückwünsche der Stadt
Neustadt überbrachte, war für
das Jubelpaar eine besondere
Ehre.

Am 19. Oktober 1968 wurde
das Brautpaar in der Fechheimer
Michaelskirche getraut und Adi-
ne zog im Bartelshof ein. Mit ih-
ren Kindern Doris und Rainer
war die nächste Baudler-Gene-
ration geboren und die junge
Mutter gab ihre Arbeit bei der
Firma Goebel auf. Auf dem Hof
wartete das Landleben auf sie.
Jedoch war ihr die Arbeit auf ei-
nem Bauernhof nicht fremd.
Auch sie war, wie auch Bräuti-
gam Willi, auf dem elterlichen
Hof mit zwei Geschwistern in
der Landwirtschaft aufgewach-
sen. Ihre Wiege stand jedoch in
der Ukraine. Erst 1964 siedelte
Adines Mutter mit drei Kindern
nach Mönchröden um, wo alle
ein neues Zuhause fanden. Den
Vater hatte der Krieg genom-
men. Willi Baudler ist im Baud-

lerhof mit vier Brüdern groß ge-
worden und übernahm später
das elterliche Anwesen. „Die
Landwirtschaft war schon im-
mer mein Hobby und ich habe
immer das Coburger Tageblatt
ausgetragen, früher“, erinnerte

sich der Jubilar gerne an diese
Zeiten und an die schöne, wenn
auch oftmals harte Arbeit mit all
den Tieren sowie dem Bestellen
von Feld, Wald und Wiesen. Au-
ßer kleinen Busreisen zum Bo-
densee und Österreich gab es für

Familie Baudler kaum Urlaub.
Doris und Rainer schwärmen
von dem Leben auf dem Land
und die drei Enkel Lisa, Louis
und Kevin kennen es auch nicht
anders. Sohn Rainer zog es nie
fort. Mit seiner Familie lebt der
Stammhalter im Bartelshof,
schon immer ein Mehrgenera-
tionen-Zuhause.

„Ich wollte nie verkuppelt
werden“, sagte die Jubilarin und
schmunzelte, als sie sich erinner-
te, wie beide zueinanderfanden.
Es sei da ein bisschen „nachge-
holfen“ worden. „Ich war ja mit
meinen 35 Jahren für die damali-
ge Zeit eine nicht mehr ganz so
junge Braut und mein Mann war
auch schon 33“, erzählte Adine
Baudler. Dafür brauchten beide
in diesem Alter keine lange „An-
laufzeit“ füreinander. Jetzt er-
freuen sich beide an ihrer Kin-
der- und Enkelgeneration. Und
vielleicht, so Gott will, wird
dann eine Urenkelgeneration
den Baudler-Hof weiterhin im
Familienbesitz erhalten. mvn

Michaelskirche in Fechheim: Blick zum Altar. In Fechheim wurden am Sonntag die Mitglieder des Kirchenvor-
stands gewählt – wie überall in den evangelischen Kirchengemeinden. Foto: Jochen Berger

„Kirchenvorstands-
arbeit heißt ja auch,
als Team
zusammenarbeiten,
mit den verschiedenen
Fähigkeiten, die jeder
besitzt.“

„Mir ist
alles bekannt, wie
beispielsweise
der schlechte
Verlauf
unserer
Kirchenrenovierung.“

„Man wird
miteinander vertrauter
und erfährt persönlich
eher, was die Leute
bewegt, angefangen
vom Kind bis hin zum
alten Menschen.“

38
Prozent betrug die Wahlbeteiligung
bei der Kirchengemeinde Haarbrü-
cken, Ketschenbach, Thann. Sie lag
damit deutlich über dem Wert der ver-
gangenen Jahre.

Auf ihre nachfolgenden Generationen (hintere Reihe: Tochter Doris,
Sohn Rainer, vorn: die Enkel Lisa und Louis) sind Adine und Willi Baudler
mächtig stolz. Und von dem Besuch von OB Frank Rebhan (rechts) fühl-
te sich das Jubelpaar besonders geehrt. Foto: Manja von Nida

Die neuen Kirchenvorsteher im Stadtgebiet
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Neustadt Ute Bach, Tim Braun,
Petra Fischer, Martin Frenkler,
Fabian Gehrlicher, Susi Greiner-
Schunk, Gabriele Nußpickel,
Martin Stingl und Sabine Wiede-
mann.

Fechheim Helene Backert,
Gerhard Baudler, Andrea Kes-
sel, Julia Mechtold, Martin Tru-
ckenbrodt und Carolin Zwosta.

Haarbrücken, Ketschen-
bach, Thann Kerstin Klaußner,
Heico Lauzening, Gisela Schie-
ber, Anna Schmidt, Carola Sei-
fert und Sylvia Wittmann.

Wildenheid, Meilschnitz Bir-
git Fleischmann, Hubert Lang-
bein, Kartin Scheler, Désirée
Sommermann und Gabriele
Stein-Abeltshauser.

ULRIKE
SCHMIDT-
ROTHMUND
Pfarrerin

GERHARD
BAUDLER
seit Jahrzehnten
im Kirchenvor-
stand

MIRJA
KÜCHEN-
KNECHT
Kandidatin

GREMIUM Sie kennen die Zusammenhänge
manchmal besser als die Pfarrer. Am Sonntag
wurden auch in der Gemeinde Fechheim die
Mitglieder des Kirchenvorstands gewählt.

Mitgestalten, was Kirche bedeutet

Alles
schrumpft um
den Faktor 12

MINIATURENBÖRSE

GOLDHOCHZEIT

Und wieder gab es eine Hochzeit im Kemmater Bartelshof


